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Dre 5 ger Zeitung“ erſcheiut täglich zweimal; am Sonntage . 
Morgen u: am Date Abends. — Beftellungen wer in der IE & PETER 
Expedition (Setterhagerenffe Ne. A) und auswärts bei allen Königl. R 

Voſt⸗Anſtalten angenommen. V M.; 
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Telegt unhiſche Depeſchen der Danziger Zeltung. 
f Angekommen 15. Dec., 8 Uhr Abends. 
Berlin, 15. Deebr. . Die Regierung 
brachte das „ etz zum Bundesgeſetz über den 
Unterſtützungswohnſitz ein, welches an eine beſondere 
Commiſſton ging. 5 
Im Abgeordnetenhaus wurden 273 Wahlprüfungen 
erledigt. Morgen findet die Präſidenten⸗Wahl fait, 


Angekommen den 15. Decbr., 7 Uhr Abends. 
München, 15. Dee. Die Abgeorduetenkammer wählte 
in den Ausſchuß für Vorberathung der Bundes verträge: 
afenbrädl, Schüttinger, Jörg, Anton Schmid, Preil, 
and, Kurz, Krätzer (ämmtlich ultramontan); Kolb, Mar- 


guard Barth, Louis Cramer, liberal. Die zwei noch feh⸗ 
lenden Ausſchußmitglieder ſind morgen zu wählen, weil 


heute keine Majorität erzielt wurde. 


Die Beſchießung von Paris 
iſt jetzt die wichtigſte Frage, welche Laien und Militärs uns 
aus geſetzt beſchäftizt. Eine Dar ſtellaug aus der Feder eines 
der competenteſten Milltärſchriſtſteller in der „Schleſ. Ztg.“ 
giebt über die Sachlage ein klares Bild: Als ſich unſere 
Heere von Sedan in Marſch ſetzten, ſtand feiner Anſicht nach 
ein beſtimmter Plan zur Bezwingung von Paris nicht feſt. 
Daß das kühne Unternehmen zur Aus führung kommen mülſe, 
unterlag keinem Bedenken, daß es ohne zu große Wagniſſe 
mit Ausſicht auf Erfolg durchgeführt werden köane, auch 
darüber waltete kein Zweifel. Den Glauben, vaß es inner⸗ 


halb der von einer Revolution durchſetzten Hauptſtadt bald 


* 


* 


zu neuen revolutionären Bewegungen kommen werde, welche 
eine nachhaltige Vertheidigung unmöglich machen wül den, 
hat faſt ganz Europa getheilt. Auch daß Paris ſich innerhalb 
der drei- bis vier wöchentlichen Friſt auf Monate zu verpro⸗ 
vtantiren vermocht habe, wurde vielfach angezweifelt. Nur 
über das Wie der Cernirung waren die Anſichten getheilt. 
Einige glaubten, man ſolle das Gros der Armeen Paris 
gegenüber an zwei oder drei Punkten concentrirte Auſſtellungen 
nehmen laſſen uod der Cavallerie die Abſperrung der Zu⸗ 
fuhren anheimgeben. Dieſer Auſicht gegenüber gelangte die 
vom General Blumenthal vertretene Idee einer engen Cer⸗ 
nirung zum Siege. Als dieſe Operation glücklich durchgeführt 
war, glaubte man vielfach, daß der Fall der Hauptſtadt bereits 


entſchieden ſei. Erſt im Laufe der Wochen begann der Ge⸗ 
danke eines reifen. 
Vo Fired en für Heranſchaffung der ſich jeder Vorſtellung 
5 ame na entziehenden Maſſen von Geſchütz und 


8 Angriffs, mit ſchwerem Geſchſüs zu reifen. Die 


Munition waren bereits getroffen, als ſich die Schwierigkeiten 
der Verpflegung der Cerntrungs Armee ſo gebieteriſch geltend 


machten, daß der Armee⸗Jntendantur die Priorität bei Bes 


nutzung der Eiſenvahn eingeräumt werden mußte. Die Ver⸗ 
zögerung ließ ſeleſtverſtänplich die Hoffnungen derjenigen 
n, Weiche der Auſicht lebten, daß die Aus hungerung uns 
die Thore der Hauptſtadt raſcher Öffuen werde, als dies durch 
Feuer und Eiſen zu erzwingen ſei. Dennoch aber wurde der 
Plan der Beſchietzung nicht fallen gelaffen. Die Forts Iſſy, 
Panpres und Montrouge wurden für den Geſchützangri 
auserſehen, die Batterien dem entſprechend erbaut, die Ge⸗ 
ſchützparke vor der Sltoweſtecke der Beſeſtigungen füllten ſich 
ollmählig, Munition für den Bedarf einiger Tage ward zur 
Stelle geſchafft. ; 

So etwa ſlanden die Dinge nach dem letzten Ausfall 
vom 2. Dec. Jetzt ſprachen ſehr tftige pſycholegiſche Er⸗ 
wägungen dafür, den Geſchützangriff nicht früher zu eröffnen, 

Literariſches. ; 
Neue Nomane. Die großbewegte Zeit hat uns 


weder Muße noch Luft geleflen, um unſere Aufmerkſamleit 


euen harmloſen Werken der Unterhallungenteratur zuzuwen⸗ 
Er die 1005 noch zum größten Theil vor Beginn der eruſten 
Ereignifſe erſchienen, mindeſtens entſtanden iſt. Auch irren 
wir wohl nicht in der Vorausſetzung, daß das leſende Publi⸗ 
kum nicht minder abgezogen wurde durch Beltungslectikte und 
größere, Darſtellungen jener Dramen, an deren Eatſcheidung 
unſere geſpannteſte Theilnahme hängt. Deswegen bedarf es 
kaum einer Rechtfertigung, daß wir den Raum für jene in. 
tereſſanteren Dinge nur durch kurze ſummariſche Notizen über 
einige bemerkenswerthere Erſcheinungen der Belletriſtik ein⸗ 
schränken. Das Buch eines Dänen „Bon der Piazza del 
f Popolo, Novellencyelus don W. Bergſöe, deutſch, 
von Strortmann (Berlin, bei Fr. Dunker) intereſſick in hohem 
Grade durch einen Vorzug, der von den beutſchen Novelliſten 
vielfach vernachläſſiat wird. Es iſt die künſtleriſche Compo⸗ 
fition, die feine und bewundernswerth geſchickte Verſchlin⸗ 
gung der Handlung aus einer Reihe ſcheinbar felbſtſtändiger 
Novellen zu einem klaren und reichgegliederten Ganzen. Eine 
Geſellſchaft däniſcher Künſtler verſammelt ſich am Obelisken 
auf der Piazza del Popelo in Rom um die waſſerſpelenden 
Löwen, um ſich bier, ein neuer Decamerone, die Zelt durch 
Erzählungen zu vertreiben, in der ſie einen ihrer abenteuer⸗ 
luſtigen Genoſſen erwarten, der ſich hinaus in die von Bri⸗ 
ganten unſicher gemachte Caripagna wagt. Zuerſt erregt jede 
der kleinen Erzählungen für ſich fpannende Aufmerkſamkeit, 
fpäter ahnen wir einen inneren Zuſammenhang, endlich wer» 
den die Erzähler ſelbſt Teilnehmer der Hand lung, als deren 
eld ſich der waghalſige Kamerad, der draußen in den 
Schluchten des Albanergebirges in arge Nöthe gerätb, end⸗ 
lich hervortritt. Die Erfindung iſt reizend, gewandt con 
cipirt und freifiunig ausgeführt, auf die Characterzeichnunz 
hat der Dichter mindere Sorgfalt verwandt, doch ſchildert er 
treu das römiſche Leben, die Scenerie der Campagna und 
den nordiſchen Winter in Dänemask. Die Ueberſetzung, ſonſt 
andt, verſtögt nar manchmal aus Mangel an römiſcher 
Lelallennniß. „Wir gingen nach Falcone“, heißt es z. B. 


(Morgen-Ansgabe ) 


‚Brei pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. — Juſergte 
nehmen an: in Berlin: A. Retemever, Rud. Moſſe; in geiyz 
Fort, H. Engler; in Hantburg: Haaſenftein u. Vogler; in Frankfuet . 
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Tiger ſche Buchhandl.; in Elbing: Neumann - Hartnumm' 3 Buchhand! 


als bis die Hoffnungen, welche Paris auf die Entſatzarmee 
baute, durch unſere Siege im freien Felde zerſtört ſein wär⸗ 
den. Eine „förmliche“ Belagerung von Paris konnte nicht 

füglich in Aus ſicht genommen werden. Bei energiſcher Ver⸗ 

theidigung hätte dieſelbe erſt in einer Zeit zum Ziele führen 
können, die jedenfalls weit ferner lag als die, in der uns der 
Hunger die Thore zu öffnen verſprach. Es konnte ſich alfo 

nur um beſchleunigende Operationen handeln. Ein Bom⸗ 

bardement ohne Bezwingung einzelner Forts iſt nur ſehr 
partiell zu ermöglichen; nur die wohlhabenderen Theile ſind 
von unſern bisher gewonnenen Stellungen erreichbar, und 
auch dieſe können keineswegs in einem Maßſtabe beſchoſſen 
werden, um reale Effecte hervorzubringen, wie fie bei Siraß⸗ 
burg, Toul oder Thionsille erzielt wurden. Während der 
erſten vier Wochen hätte von einer ſolchen Operation allen⸗ 
falls eine moraliſche Wirkung erwartet werden können, bei 
dem Geiſte aber, der ſich nach den erſten Novembertagen in 
Paris entwickelt hatte, war auf dergleichen unbedingt nicht 
mehr zu rechnen. Der Angriffeplan muß fortan mindeſtens 
auf die Einfhickung zweier oder dreier Forts ausgedehnt 
werden, um in dieſen Werken Poſitionen zu gewinnen, von 
denen aus das Häuſermeer in weiterer Ausdehnung mit 
Brandgeſchoſſen überſchüttet werden kunn. Aber um Stadt⸗ 
theile, namentlich die öſtlichen, wo die für die Entſcheidung 
wichtigen Vorſtädte Belleville und Villette gelegen find, wink 
ſam zu beſchießen, wide es der Eroberung von St. Denis 
oder von Romainville und Montreuil, alſo gerade der ſtärk⸗ 
ſten Theile der Fortificationen bedürfen, Auch über die realen 
Wirkungen des Feuers, welches von zwei eroberten Forts 
aus gegen Paris gerichtet werden könnte, gebe man ſich keinen 
Illuſionen hin. Der unmittelbare Effect des Bombardements 
wird daher immer nur ein verhältmäßig geringer jein können. 


Diele bisher gegen den Geſchützangriff geltend ge⸗ 
machten Gründe hatten gewiß ihre Berechtigung, gegenwärtig 
aber dürften dennoch alle Verhältniſſe für denſelben ſprechen. 
Vor allem glauben wir den gegen den artilleriſtiſchen Angriff 
geltend gemachten Einwand, daß man die Forts, nachdem fie 
durch unſere Geſchütze niedergekämpft, erſt mit Sturm nehmen 


müſſe, ehe die Artillerie ſich in denſelben etabliren könne, 


nicht gelten laſſen zu dürfen. Die Franzoſen haben es noch 
an keinem feſten Punkte zum Sturm kommen laſſen, ſie wür⸗ 
den es bei der Stimmung, die ſetzt in Paris mehr und mehr 
Platz greift, auch hier nicht thun. Ueberdies haben ſich die 
Wirkungen unferer Artillerie vor Straßburg * 
Erwarten großartig gezeigt, daß wir an leder Vertheidigungs⸗ 
fähigkeit der Forts nach gründlicher Breſchirung zweifeln 
dürfen. In wenigen Tagen würden dieſelben in einen Schutt⸗ 
haufen verwandelt ſein. Berechtigter könnte der Einwand 
erſcheinen, daß die auch nach der Eroberung der Forts nur 


die Stadt den Vertheidiger nicht zur Capitulation beſtimmen 
werde. Bis Anfangs dieſes Monats durfte dies allerdings 
fraglich erſcheinen, heute aber nicht mehr. Der Mangel wird 
mit jedem Tage fühlbarer, die Hoffnung auf Entſatz iſt ge⸗ 
ſchwunden, der Nimbus Trochu's und Gambettas hat ge⸗ 
litten, und die wohlhabenden Klaſſen ſebuen ſich nach Frie⸗ 
den. Wird fetzt bombardlet, che neue Hoffnungen aufleben, 
letzt, wo die blutigen Opfer der letzten Ausfälle noch in 


friſcher Erinnerung ſtehen, jo darf eine entſcheidende Wirkung 


auf den Geiſt der Bevölkerung mit Zuverſicht erwartet wer⸗ 
den. Wohlgemerkt aber — es muß dombardirt, es muß 
die Stadt Paris bombardirt werden. Ein bloßer Geſchütz⸗ 
Angriff gegen die Forts und darauf ein noch complieirterer 


und der Falcone iſt doch nichts weiter als das altrenommirte 
Speiſehaus zum Falken. x R 
Durch ganz e a Vorzüge wirkt eine preisge⸗ 

krönte Erzählung von E. Rudorff: „Durch $ 

Licht“ (Berlin, Max Löttcher), die Selbſtbiographie eines 
reichen Kaufmanns, der in all feinem Glück die ſchwere Bürde 
eines Verhängniſſes, faſt einer Schuld — er iſt die Veran⸗ 
laſſung an dem Selbſtmorde feines beſten Freundes und 
Wohlthäterg — durch's Leben ſchleppen muß. Hier iſt es 
die Sorgſamkeit un! das Talent, womit der Dichter innere 
Stelenzuſtände geſchildert hat, das feine Verſtändniß für die 
kleineren Züge, welche dem Leben und der menſchlichen Eat⸗ 
wickelung des Individuums ihren characteriſtiſchen Stempel 
aufdrücken, was uns feſſelt. Dieſes Lebensbild eines armen 
Jungen, der durch Fleiß, Tüchtigtett und Begabung ſich ſei⸗ 
nen Platz in der Welt erringt, muthet ungemein an, durch 
das reiche Gemüth, welches aus der Varſtellung ſpricht. Die 
Compoſition iſt, bem Gegenſtande angemeſſen, einfach und 
ſchlicht, große ſpannende Effecte find felten verſucht und wenn 
einmal jo nicht durchaus gelungen. Die Eczäblung bildet 
eine geſunde und gemüthlich auſprechende und deshalb 
empfehlenswerthe Unterhaltungsleetü re. 5 

: u einer ſolchen, auf dem Gebiete des ſoclalen Romans 
können wir auch eine Novellenreihe von Ed. Höfer zählen 
„Land und See“ (Breslou, Ed. Trewendt). In der größ⸗ 
ten diefer Erzählungen, „Dornröschen“, behandelt der Ver⸗ 
faſſer recht geſchickt die traurige Kehrſeite in der Anwen⸗ 
dung des alten Wihlſpruchs „Noblesse oblige“. Die In⸗ 
triguen, ja ſogar Verbrechen der einzelnen beruntergekomme⸗ 
nen und verarmten Glieder eines großen Adelsgeſchlechtes, 
um zu Beſitz und ſtandesgemäßem Leben zu gelangen. Dieſer 
Vorwurf ift ein höchſt dankbarer für den Nomanſchriftſteller. 
Wir härten wohl gewünscht, Höfer hätte noch tiefer, ſchärfer, 
aber auch verſöhnenver die ganze Tragik ſolchen vornehmen 
Elends dugelegt. Er hält ſich zu ſehr an der Obe fläche 
und beſchränkt ſich darauf, die Wirkungen zu ſchildern, welche 
ſolche Conflikte zwiſchen äußerer Stellung und ökonomiſchem 
Jammer auf ohnehin ziemlich nichts nutzige Geſchöpfe her⸗ 
vorbringen; es können aber auch urſprünglich gut angelegte 


7 


in ae: Ausdehnung mögliche Geſchützwirkung gegen 
t 


eid zum 


gegen den Ringwall, würde viel Blut, ſehr viel Zeit loflen 
und bie Parſſer in ihrem Widerſtaude nur etmuthigen. Will 
man ſich für das Bomkardement der Stadt ſelöſt nicht defis? 
nitiv entſcheiden, fo hat der Geſchützaugriff gegen die Forts 
höchſtens den Charakter einer Demonſtration. 1 

Die Entſcheidung hat augenſcheinliv monatelang ges 
ſchwankt. Wie oft haben nicht die Miniſteriellen und inſpi⸗ 
riite Correſpondenzen den Beginn des Bembardements als 
unmittelbar bevorſtehend verkündet und daun die erwachte 
Ungeduld wieder zügeln müſſen? In unſeren Augen genügen 
die Wandlungen der Situalion, um dieſe Erſcheinung zu be⸗ 
greifen, wenn wir auch nicht in der Lage ſind, andere Ein⸗ 
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flüſſe direct hiawegzuſtreiten. Wenn gerade im Hanptquar - 
tier der III. Armee die von engliſcher Seite ausgeſprochenen 
Wünſche zur Schonung von Paris ein geneigtes Ohr ger 9 
funden haben ſollten, fo kaun dies jedenfalls anders erklärt 
werden als aus perſönlichen Rückſichten. Sollte es wahr fein, 1 | 


daß an einer noch höheren Stelle Mitglieder jenes Kreiſes 
hoher Frauen, von deſſen Zauberkllaſten zur Zeit ver Gaft:ie BR 
ner Verhandlungen fo viel vie Rede war, ihre Bitten um 
die Schonung von Paris laut werden ließen, fo wird men 
ſich gewiß nur ſo lange nicht ablehnend gegen dieſelben ver- 
halten haben, als die Situation eine befiaitive Entſcheidunng 

noch nicht bedingte. Daß „weibliche Schutzengel“ über Paris i 4 
ſchweben, glauben wir nicht, oder wenigſtens nicht mehr. 31 
Mag immerhin — und eine Auslaſſung der „Zeiblerfchen 

Cocreſpondenz“ läßt dies kaum bezwe feln — eine äußere B. 
einfluſſung beftanden haben, fo bürgt uns jedenfalls die ER: 
Thatſache für deren Befeitigung, daß Graf Bismarck in ener ö 

an maßgebender Stelle nietergelegten Denkſchrift ſehr ent⸗ 
ſchieden für die Anſicht eingelreten iſt, daß Paris endlich 
voller Ernſt gezeigt werden müſſe. 

Das ungeheure Gewicht der dafür ſprechenden Gründe 
drängt ſich jedermann auf. Wir mußten bei Amiens und an 
ber Loire neue blutige Schlachten ſchlagen, um unſere früt.er- . 
Poſttion wiever herzuſtellen. Gott verhüte, daß eine Unter. 
ſchätzung der Zeit, für welche Paris noch mit Lebensmitteln 
verſehen iſt, uns zum zweiten Mal vöthige, unſere Eie,e 
mit neuen Strömen Blutes zu vertheidigen. Die Anſtreu⸗ 
gungen, denen unſere Armee vor Paris in der Strenge des 
Winters unterworfen iſt, find unſagbar; auch das flarte 
Nerveuſyſtem des muthigſten Mannes, die friſcheſte Jugend ⸗ 
kraft wird Durch dieſelben afficirt. 9 in die Opfer, 
kunft fordern wird, fallen ſchwer ins Jetzt iſt d 
Moment, wo ein raſcher feſter Entſchluß den Dingen 

ondere Wendung geben kann, und dieſer Moment darf nicht 1 
auf die unſichere Vermuthung hia verloren gegeben werden, 
daß es keines Gewaltactes mehr bedürfe. : 

„ Werzen. 14. Dec. Das brüske Vorgehen Bis- 
marcks gegen Luxemburg ſetzt die auswärtige Preſſe in 
große und nicht ungerechtfertigte Aufregung. Nur ſollte nan 
ſich daran erinnern, daß diesmal nicht der eiſerne Graf der va 
erſte Vertragsbrecher in der Angelegenheit ift, ſondern die 1,24 
fauberen Herren Engländer, welche drei Tag: nach der Un⸗ N 
terzeichnung offiziell erklärten, daß die ganze Garantie dur vo 
Schein ſei und nichts bedeute. Die Feierlichkeit und Feftige N 
keit jenes Vel trages ward aljo von den anderen Unterzelch⸗ 

nern ebenfalls nicht für ſehr groß gehalten. Wir find durch⸗ 
| aus keine Freunde der Gewaltpolitik, bie ſtets Recht zu haben 
| glaubt, wo fie die Macht befigt, wir würden jeven Schritt, 
| 
| 
1 


2 


den das fetzt übermächti⸗ gewordene Deutichland über feine 
nationalen Grenzen hinaus thut, nicht nur für einen höchſt 


Naturen an ihnen leicht zu Grunde gehen. Viel Friſche und . 
Talent offenbart ſich in den Schilderungen ſchlichten länvli⸗ Er 
lichen Lebens, die dieſes Dornröschen, übrigens eine Umdich⸗ 
tung des ſchönen Märchens mit Zugrundelegung realer Ber« 
hältuiſſe, nicht allein, ſondern auch einzelne der anderen Hei: 
neren Erzäzlungen enthalten. Als guter Erzähler iſt ia 
Höfer ohnehin geſchätzt, nur will uns bedünken, als ob er 52 
bei vielen feiner Heinen Novellen gar zu weit ausholt. * 
„Die Enterbten“ von Adolf Müdelburg (Berlin 
bei Brigl), eine ſpannende Erzählung aus der Zeit des 
Staatsſtreichs dom 2. Dec, deſſen Verfolgungen und furcht⸗ 
bares Gemetzel auf höchſt geſchickte Act zum Hintergrund 
einer frei erfundenen Handlung benutzt find. Die Pe ſonen 
derſelben gehören der bunten Pariſer Geſellſchaft an, es fehlt 
nicht an ſpannenden Situationen, neben der hiſtociſchen Ent⸗ 
wicklung läuft ungezwungen die des Romans, den eine Epifote 
der Belagerung von Sebaſtopol und ihre Felgen, d. h tie 
Priegsgefangenfchaft der Helden, zum Abſchtuß führt. Da 
Buch lieſt ſich gut und hat vor andern, ſogenannten hiſtoriſchen, Re 
den Vorzug die Geſchichte nicht zu fälſchen, hiſtoriſche Per 
fonen nur im Hintergrunde erſcheiuen zu laſſen, ſie aber nice 
mals durch Hineinziehen in die Handlung einer unrichtigen 
Beleuchtung aus zuſetzen. f 
Weniger auf äußere Verwſckelungen und feſſelnde Situa⸗ 
tionen angelegt, dafür aber durch eingehende Charakterift.t 
und die Behandlung eines intereſſanten pfychologiſchen Moe⸗ 
tips ausgezeichnet, iſt eine kleine Erzählung von Dedenroth 
„Die Geliebte des Prinzen“ (Berlin, Brig), ein ans 
muthiges Herzeusdrama, tactvoll und ſinnig ausgeführt, das 
beſonders in Damenkreiſen, die ſich durch den verfäuglichen 
Titel nicht irre führen laſſen, ſich Freunde erwerben dürfte, 
Die in gleichem Verlage erſchienene Criminalgeſchichte = 
„Die verſchwundene Depejche* ven Fr. Sriedrie, 
ſetzt den Leſer in eine ungebürliche Spang ung, die ſchließl ch 
weder die matte En wicklung noch das innere Intereſſe an 
den Perſonen irgendwie rechtfertigt. Wer derlet känſtliche 
Aufregungen liebt und den kleinen Intrigueufpielen der Die 
tective Intereſſe ſcherkt, findet in der ſonderbar erfundenen 
„Erzählung wohl Befriedigung feines Geſchmocks, 


. — .. — 


FF RTETER 


Ru, 
rn 


ie am 14, d. M 74 Uhr Alends erfolgte 
glackuche EnibErd ig ner Frau Marie, 
85 M ler, zeigt Verwandten und Belsmiten 
tatt beſonderer Meldung Wick en: an 
! eickhmaun 
18006) Pfarrer zu Bohn fa d. 


Die geſtern Nachts 12 Uhr erfolgte alüdlihe ge 


Entbindung meiner liehen Frau Auguſte 
von einem geſunden Töchterchen zeige ſtalt bes 
ſonderer Meldung ergebenſt an. 

Oliva, den 14. December 1870. 

3) Ernſt Schubert. 
Wir bringen hierdurch zur Kenntniß der Mit: 

O glieder unſerer Corporation, daß wir die 

alljährlich im December abzuhaltende General⸗ 
Verſammlung unſerer Corporation auf 
den 29. December er., 
N Nack mittags 4 Uhr, 
im Saale der Stadtverordneten angeſetzt haben. 
eee 

J) Rechnungslegung über die Verwaltung der 
Corporationskaſſe pro 1869; 

2) Rechnungslegung über die Verwaltung der 
Kaſſe der Handels- Academie und des 
Kabrun'ſchen Legates pro 1869/70; 

3) Vorlegung des Etats der Corporationskaſſe 
pro 1871; 

4) Bewilligung einer Unterſtützung. 

Danzig, den 14. December 1870. 

Die Aelteſten der Kaufmaunſchaft. 

— Goldſchmidt. Biſchoff. Albrecht. 

Im Verlage von A. W. Kafemaun in 
Danzig erſchien ſo eben und iſt durch alle Buch⸗ 
handlungen zu beziehen: 


Kaiſer Friedrich 1. 


Mans Prutz. 


Erſter Band. 

1152 — 1165. 
30 Bogen. cr. 80. brochirt. Pr. 2 N 20 Mm 
($° erlaubt fich zu Feſtgeſchenken ſ in Bücher: 
und Kunſftlager hiermit beſtens zu empfehlen, 


daſſelbe beſteht aus 


Prachtwerken, — Klaſſikern, — Ges 
dichtſammlungen, — Gebet: und Geſang⸗ 
büchern, — n — Bilder: 

büchern, — Iderbogen,; — Modellir⸗ 
bogen, * A. B. C. Büchern und A. B. E. 
äſtchen, — Kinderſpielen, Erdgloben. — 
Ulanten, Lithographien und Kupfer⸗ 
ſtichen, — Photographien, — Muſtkalien 
(von denen Verzeichniſſe gratis abgegeben wer⸗ 
den), — ſowie de verſchiedenſten Ausgaben der 
Haus-, Volks-, Notiz, Termin , Etuis, 
Wand: und Taſchenkalender. u 
Selbſtverſtändlich werden Sendungen, 
wo 10 3 wird, bereitwilligſt zur Auswahl 
zugeſchickt. 
Alle von andern ant aa bene au: 
gekündigten Werke find auch bei mir zu 


I. & Homann, Büchbändler 


in Danzig, Jopenggſſe 19. (7986) 


Vor Kurzem erſchien und it zu haben bei 


L. G. Homann 


in Danzig, Buchhandlung, 
Jopengaſſe No. 19: 


Statut für den 
Deichverband des großen 
Marienburger Werders 


nebſt Kataſter⸗Entwurf 


troffen das vierte Heft von „Der kleine 
Paganini“, 425 leichte Violin- 
Stücke von F. Schubert. Dieses He ſt 
enthält für 15 Sgr. wiederum 100 der schönsten 
Opernmelodien, Lieder, Tänze etc, Zu dem- 
selben Preise sind auch Heft 1—3 vorräthig, 
Man kann bekanntlich die Stücke nicht nur 
solo spielen, sondern auch als Duos oder 
Trios mit Pianoforte und Flöte, und findet 
dann die Begleitung in den beliebten Samm- 
lungen; Die jungen Musikanten (200 Klu- 
vierstücke in 6 Heft. à 15 Sgr.) — Für kleine 
Hände (225 ganz leichte Klavierstütke in 3 
Heiten a 15 Sgr.) — Der kleine Franz 
Liszt (180 Stücke in 4 Heften a 15 Sgr) — 
425 leichte Flötenstücke v. F. Schubert 
(4 Hefte a 15 Sgr.) vorräthig bei 
F. A. Weber, (7830) 
Buch-, Kunst- u. Musikalienhdlg,, Langgasse 78. 
Wiederholt traf in neuen Vorräthen ein: 


Der lustige Tanzmeister. 
80 leichte Tänze und Märsche mit 


Benutzung freundlicher Opern u, Volks- 
weisen comp. v. F. R. Burgmiller. 

2 Hefte. — Jedes Heft enthält volle 40 
Tänze u. kostet f. Pianoforte nur 15 Sgr., 
für Violine nur 12 Sgr., für Flöte 12 Sgr., 


für Clarinette 12 Sgr., für Oboe, 12 Sgr. 
Man kaun die Tänze auf jedem dieser In- 


strumente solo spielen, ausserdem aber auch - 


als Duos, Trios ete. mit Pianoforte. -(7873) 
Constantin Ziemssen, Langgasse 55. 


esingeenptldu u 
Der diesjährige Krieg, für die 
Jugend vom Lehrer Krau ſe bearbeitet, 
mit Karte und 6 Kupfern, Preis 25 Br, 
giebt in Form einer Erzählung der Ju⸗ 

N nd ein treues Bild unſerer ruhmreichen 
lege; wir können es allen Eltern ganz 
beſonders zu Geſchenken empfehlen und 
bemerken, daß es in der Buchhandlung 
von Th. Auhnt“, Langenmarkt 9030 

7965 


neu angekommen iſt. 
Lehrer B. 


Votrräthig in allen Buch⸗ und Muſikalien⸗ 
bandlungen: 5 : ’ 
„Friedensgruß“, 
edichtet und componirt von Dr. Wilhelm 
Rudloff,. Preis 21 n 2 
5 gg Darlehne a 5%, mit 3% Amottiſ. 
Mund 5% Danıno auf Hypothek zu haben. 
Näh. Goldſchmiedeg. 2, 2 Tr., v. 2—4 Uhr. 


Fr = DR * 


Is; Göͤthe's ſammtlich ö 5 ) 4. 
15 F., Gottfried von Straßburg, Ttiſtan und Isolde (1 % 21 Gr) % Gr; Herders ſämmil. 
> Fe; Hogaith's Zeichnungen nach 7 5 a Stahl geſtochen. 


K derſ, Herodes der Große 


Armand, Carl e Abenteuer eines deutſchen Knaben in Amerika. Mit 6, Bild 

115 175 2 ae 25 Mad Aurelie, Cliſabeihs Mußeſtunden. Ein Buch zur belehrenden Unterhaltung 

für heranwachſende Mädchen. Mit 8 Kupfern in Farbendruck (1% 22% Be} 

in den Stenven und Hochgebirgen Gibiriens. Mit 120 Abbild. geb. (13 %% 25 

ic ac aller 3 Rei 
bung in deutſcher, 


10 En; Maſius, der Knaben Luft und Helle, Mit 22 Lithographien ꝛc. ſtalt 2} % für 1 %; 
chen Welt. 8 Bde. (Gudrun, Siegfried und Krimhilde, 


Bilderbu u 
W e e 


e 5 
* er $ : 


s 
von Winter⸗Stoffen zu Ueberziehern, Anzügen, Beinkleidern u. 
Weſten, ſchwarzen u. farbigen Tuchen u. Buckskins, ſeidenen u. 
wollenen Umlegetüchern, Taſchentüchern, Regenröcken, Neiſe⸗ 
decken und Pferdedecken, geſtrickten u. 


Wollweberg. 
8 Bag f | BE: FR 


ollweberg. 8. berg, S. Wollweberg. 
Stand der Lebensverſicherungsbank f. D. zu Gotha. 


Zahl der Verſicherten 36,400 Perſonen. 


Verſicherungsſumme 68,031,600 Thaler. 
Bank fonds 16,950,000 77 
Dividende S Prozent. 


Verſicherungen werden vermittelt durch den Agenten 


Albert Fuhrmann, 
eicher⸗Inſel, Hopfengaſſe No. 28 in Danzig. 7 


I a ee 


| 500 Dutzend wollene Jacken N 

im Preiſe von 710 Thlr., von vorzüglicher, gleichmäßiger Qualität empfiehlt 

5 | V. Kronheim in Groß⸗ Glogau, 5 
0 


5 Muſter werden gern zugeſandt. 


6) 


IE N N ER ER Te 


* —— 


Die Maschinenfabrik 
W. Schmidt & Machschefes, 


Berlin, Wilhelmstr. 21, 


empfiehlt ihre Maschinen zur Ziegel- und Thonwaaren-Fabrikation, Röhren, Torf: und 
Koblenpressen zum Pferde- und Dampfbetrieb, transportable Ziegel-Maschinen mit 
stehender Locomobile combinirt Neu consiruirte Dachziegel tessen zum Abendbetrieb, 
Gutes Material, solide Ausführung, billige Preise. Ulustrirre Preis-Cataloge gratis, 


liche ang in jedem 9555 in Bißigften ' Bi Zweit gefi tete Knab 

5711 } find taͤndi d gewiſſenhaft fi 
Beeien, Aenlender, für 1871 un alen Eon, H fes en pe Jr Nd 
(937) A, Troſien, Peterſiliengaſſe 6. 


Vlacterländ 


männern, 
finden, ſind uns weiterhin zu gekommen: von 
Herrn C. O. Zimmermann 5 
lette in der St. Salvator⸗Gem einde durch Ferrn 
Superintendent Blech 2 ,, 15 } 
Der 1 90 925 9 
ermann 6 Aa, L. X 30 e, Fr. J. W. 

Ung. 1 Fe Ung. 10 . — Ferner erhielten 
wir von Fr 
Dragheim, Fr. Rapelius, 
Grimm, Fr. Cuß, geb. de Veer, und vom Näh⸗ 


zeug, Bekleidungsſtücke und andere, 
für die Wöchnerinnen beſtimmte Gegenſtände. 


Fir nn Führung und 
* 


eine Stelle. 
Exped. d. Ztg. erbe en. 
In der Mart 


einer 
den Frauengaſſe 33. 975). 
Zwei fein möblirte freun e 


Redaction, Duc u, geen .. 70 


EEE 


sranen-Berein 


zu Danzig f 
Für hülfsbedürftige Frauen von Landwehr⸗ 
die ſich auf dem Kliegsſchauplatz bes 


9 BE 


4 aus der Col⸗ 


„ Ung. 5 
v. Dübren 10 Ag, Heir Wi. S 
. 5 h 
Hennings, Fr. Yöoinfohn, Frl, 
Fr. Uplger, gr 
verein durch Fr. v, Engelcke eine Anzahl Kinder⸗ 
namentlich 


Wir danken den feeundlichen Gebern und bitten 


unſere lieben Mitbürger, ſich der in Bedrän niß 
befindlichen Frauen der vaterländiſchen K 


eu, Frauen der v eger 
auch fernerhin gütigſt erinnern zu wollen. — 
Frau Gehem⸗Rithin v. Winter und Frau 


Emilie Conweutz, Breſtgaſſe 119, find gern 


bereit, weitere Gaben in Empfang zu n 8 

82 05 Rand . e 1870. 88885 

er Vorſtand des Vatetländi 
Frauen Vereins, as 

Abſchluß von 
Geſchäftsbuchern empf. ſich ein e 
A unt. 7900 in der p. b. d. J 
8 Veetgr wid ein gebildeter 
Als Jnſpector m nene 


Mann auf 


einem Gute im Danziger Kreiſe zum Januar 


k. J. geſucht. Adreſſen ſunter No. 795 

bie Gppehitfon dicfer Ang. > 70. Mieib 
in Mann, in geſetten Jahren, unverheiratbet 

E der in der Buchführung bewandert 8 ae 

Adr werden ımter 7082 durch die 


ha⸗Herberge iſt eine erfahrene; 
mit guten Zeugniſſen verſehene Kinderſrau 


und ein brauchbares Stubenmä chen zu verm. 


S 5 
e Ein Knabe 
zur Erlernung der Conditorei 
n g der Conditorei kann fi | 
Eduard, Arentzenbe AN 
um E Yauuar. 15 J. 

N ea 


ſuche ich einen tüttigen 
200 %, und 2 Fidr. zu 


un) 5 nei Schlichting, Mnottieter 

‚in tüchtiger Condſtorgebilfe wird gelucht, 

C jetzt gleich oder nach. zeihnachten bel - . 

on BB. Kressig. a Jopengaſſe 32. 

Eiß antändiges junges Mädchen von außer 
halb wünſcht eine Stelle im Laden, entweder 


Gonditorei oder Seidengeſchäft. u erfragen 
Nederſtadt, kleine Schwalbeng 15 — 


lättger jusger dor im Laden. 
nverläffiger junger Mann, Mas 
aliſt, gut eme blen, wünſcht Fir 


el 


die Weid nachtszeit beſchäftigt zu werden. 
Gefäll. Adr. werden unter Nö. 8004 in 


der Exped. d. Ztg. erbeten. i 
Er tüchtiger e der im 7 : 
3 older und in Salanterie-Arveiten gewandt 
iſt, findet ſofort Stellung in Dirſchau bi 
79720 F. Freitag. 


Ein junger Mann, der ſeine deh jahre in der 
—Laudwirthſchaft abiolvirt hat und darüber 


gute nl: beſitzt, kann ſich zur Uebernahme 


alpectoritelle zum 1. Januar k. J. mel⸗ 
975) 


Zimmer find an anſtänd. Herren 
zu vermiethen b 
Große Kr 


ämergaſſe No. 5. 


5 ut ein: 
5 1 Zimmer für geſchloſſene Ge: 
ſellſvaften, bei prompter, reeller Bedie⸗ 
nung von drei junger Damen in Tyroler 
Koſtüm, ſowie gute Speiſen, Gettänke von 
zh eeſigen und fremden Bieren, zur gefäl⸗ 
ligen geneigten Beachtung. Concert gratis, 
Für Amuſement iſt geſorgt. — 
Achtungspoll 


en 


jerate 

für die Abend⸗Zeitung werden 
bis Uhr Vormittags, für 

die Morgen⸗Zeitung bis 8 Uhr 
Nachmittags angenommen. 
Expedition der Danz. Itg 


— — 


